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Pidion an Padercwſki. 
Warſchau, 31. Januar. (P. A. T) 

In dieſer Nacht hat der Miniſlerzräſident 
Vaderewſtl vom ſranzdſiſchen Miniſter des Aeußern, 
derrn Pichon, ein Delegramm ſolgenden Inhalts 
tchallen: 

An den Minlſterpräſidenlen Paderewſtl 
in Warſchau! 

Hlermit habe ich die Chre, Ihnen den Empfang 
Ihres Telegramms, in dem Sie mich dabon in 
Kenntnis ſeben, daß Sie, der Anfſordervug des 
Generals Pilſudſti und des Volkekomltees in Paris 
zufolge, die Sielle des Miniſterpräſidenlen und 
Rinſſters des Aeußern übernommen haben, zu be— 
ſlatigen. Ich bin Ihnen für die bei dieſer Gae— 

enheit mit zum Ausdruck gebrachten Geſfühle ſehr 
anfbar. Davon überzeugt, daß die Erlebupg des 

polniſchen Staales innerhalb ſeiner geſchichnicken 
Grenzen mit einem freien Zugang zum Meere, eine 
der erſten Bedingunzen eines gerechten und dauer— 
haflen Friedens iſt, hat die Regierung im Einklang 
wmit der unſterblichen Ueberlieferung des franzöſiſchen 
Vollkes mit allen ihr zur Verfügung ſlehenden Min 
teln die Verwirklichung dieſes hohen Ideals un— 
ierſtũtzt. 

Iſt boch auf franzöſiſchem Boden ble erſte pol⸗ 
aiſche Armee eulflanden, die unler dem Welßen 
Adler lãmpfte. In Frankreich wie in Ihrem eigenen 
Lande entſland whrend der feindüchen Velſehung 
das polnlſche Vo ekomitee, deſſen üneigennhigten 
und Hingabe die Verbündelen ervroben und würdi 
n konnten. Sie können verſichert ſein, Herr 
Uniſterpraͤſident, daß die franzöſiſche Regierung 

auch in Zukunft Polen unterſtaüßen 
wird, ſoweit die Reglerung Friede und Einrai, 

Sie gegründet haben, wit allen Telen der 
xolniſchen Volksleitung, für ihre Zutunft und von 
— Harmonie mit den Verbundeten hallen 

Gez): S. Pichon. 

Der polniſdi⸗ ſſcuedũſcie ſerieg. 
Eine Erklärung der Reglierung. 

In Veanlwortung der von dem iſchecho⸗ſlowa⸗ 
Aſchen Preſſebüro veroͤffentlichten Auslaſſung des 
Uchechlſchen Miniſters des Aeußern Svehla über 
die Angriſſe der Udlechiſchen Tuppen auf die Polen 
im Teſchener Schleſien hal die polnlſche Reglerung 
elne lãngere Erklärung veröffenllicht, in der e⸗ heißt: 

Der iſchechiſche Miniſter Svehla, der den bru⸗ 
glen Ueberſall der iſchechiſchen Truppen auf bag 
Deſchener Schleſſen, der eine Vergewalligung altee 
internaliodnalen diehte darſtellt, rechtferigen wollle 

exrklãrte, daß derſelbe min Wiſſen der Enenicofflere 
unternommen worben ſei und die Approbation der 
polniſchen Rogitrung erfolgen werde. Nach den rom 
Hauplmann Rawling der ſich zwecks Aufklärung 
der Sache nach Prag begab eingeſandlen Nachrichten, 
die in der herligen Morgenpreſſe bon Herrn Kmens, 
dem Milglied der engliſchen Mien veroͤffentlicht 

wurden, geht die Grundloſigkeit der Verſicherungen 
ber eine Milwirkung der Ententebehſrben on db 
Vorgthen der Prager Regieruyg hlar bervor. Di⸗ 

laiſche Nagierung ihrerſells widerſpricht kalegoriſch, 
h ſie angeblich don den iſchechiſchen Abſichten bde— 

rachrichtigt worden ſel und ſich mit ihnen einver 
ſanden erllärt haben ſolle. Dieſe unerhörte Be— 

uptung kann lediglich eine weitere Verwirrung der 
Reinung der Weſiſſalen und die Diskreditierung 
olens in deren Augen bezwecken. So verwahri ſich 
un auch die Negierung mit aller Enſtſchiebenheit 

degen die Ausſtre uung ſolcher Inſinualionen. 
Endlich erklärt die polniſche Regierung, daß ſie, 

don dem Wunſche beſeelt, die Streitfrage auf 
ſhiedsgerihlltidem Wege beizulegen;, 
vor s Woten eine ſpezielle Delegalion nach Vrag 
mit dem Prolell der Cinberufimg einer danlſtc 
olnton ichedſchen Kommiſſion entſandt babe. Det 
Vorſchlag vnde ſedda ſeilees der ſaecſon Re 
Vrons obgelehni Die Eklärung des Minlſiers 
Svpehla alſo⸗ daß die iſchechiſche Reglerumg angeblich 
— * ſolchen Kommiſſion rorge— 

hlagen habe, eniſprig l — ch: ebenfalls nicht 

Die obige Nole wird von der polniſchen Tele⸗ 
Vpena entur mit ſolgenter Aomertung verſehen: 

Migiſter Sveh!a beruft ſich bei Begründung ſeiner 
daſi alion auf eine Reihe von Agumemen, di 
die Roimendiein der Bſebung Sean durch 

—8R 
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die Tichechen bedeiſen ſollen. So behauplele M⸗ 

niſter Srehla, daß die Witkowicer Werle den Betrieb 
halten einſtellen müſſen, wenn das Becken weiter in 
polniſchen Händen geblieben wãſe. Hierdurch wären 
mehr als 80000 Arbeiter arbeilles geworden. Dieſe 
Werle mit ihren Gruben liegen ouf tſchechiſchem 
Hebiet. Zwei Gruben derſelben Geſellſchaft in 

Dombrowa ſiellen ihr? Prodult on ebenfalls ganz an 
Wiowice ab. Die Produklon dieſer 2 Gruben 
iſt unter polniſcher Verwallung nicht nur nicht ge⸗ 
fallen, ſondern um 100 Tonnen täalich geſſiegen. 
Was die Belrlebseinſtellung in Wilkowice anbelangt, 
ſo iſt eine am 14. Januar in der Nationalver— 
ſammlung in Prag eingebrachte Interpellation Nad— 
vorniſs und Genoſſen charalteriſtiſch, in der wörtlich 
behauptet wird, daß die Wilkowicer Werke ſolche 
große Mingen an Koks beſitzen, daß ſie nicht wiſſen, 
wo ſie ihn ablagern ſollen, gleichzeilig aber in ver⸗ 
ſchledenen Fabriklen die Produktion infolge Maugels 
an Hei material eingeſchränkt wird. 

Selt dem Tage der Teilung des Kohlenreviers 
zwiſchen Volen und Tſchechen wurde im polniſchen 
Teile nicht einen einzigen Tag auf irgend einer der 
Gruben geſtreikt, ſo iſt denn auch die Produliton 
von 500 auf 600 Wagogons geſtieg;en. Die Aus—⸗ 
fuhr nach außerhalb des Landes wurde auf der 
Grundlage der Kompenſation für Artikel geſiüßt, 
die die Gruben und die Bevölkernng des ganzen 
Landes vötig ſind. Im Falle ein⸗s unbedinglen 
Bedũrfniſſes ſagte ſich das Bergamt von Kompen⸗ 
ſationen los. So wurde denn nicht nur die Ausfuhr 
von Kohle und Kols nach Wien auf der früheren 
Höhe erhalten, ſondern außerdem den Tſchechen von 
der Dezemberförderung 30 000 Tonnen Kohle ge— 
liehen, die die Tſhechen ſpäler nicht zurückgaben. 
Im Januar ſollte Wien 20 000 Tonnen Koble er⸗ 
halten; bis zum 28. Januar, daß heißt bis zum 
Tage des tſchech ſchen Ueberfalls wurden denn auch 
16 000 Tonnen abzeſandt. In dem von den Dſchechen 
verwolteſen Teile waren die Streiks eine tägliche 
Erſcheinung. Sie gingen von einer auf die andere 
Grube ũber. Während der Viſitallon des Reviers 
durch den tſchechiſchen Arbeilsminiſter Stanka warfen 
die ſtreifenden Bergleute den Verwolter aus der 
Grube heraus, und zwar in Anweſenheit des Mi— 
niſters. Die Produktion der iſchechiſchen Teile des 
Reviers ſank denn ouch unabläſſig. 

Die Verminderung der Kohlen— 
produktion iſt ühtigens eine dauernde Erſchei⸗ 
nung im iſchechiſchen Skaatle. Im Klanoer Revier 
wurden beiſpielswelſe während der drel Monate der 
chechiſchen Unabhängigkeit 57000 Waggons oder 
250/, Kohle weniger gefördert, als in denſelben 
Monaten des Voſjahres. Der iſchechiſche Teil des 
Oſtrau⸗Karwiner Reviers iſt eine Quellebol⸗ 
ſchewiſtiſcheer Agitation nach ruſſiſchem 
Muſter. Przywoz und Mahriſch⸗Oſtrau üherflutelen 
den polniſchen Teil des Beckens mit ihren Vroklä⸗ 
mationen in bolſchewiſtiſchem Geiſte. Die Tſchechen 
haben bisher leine Ordnurg in dem von der Anar⸗ 
chie ergriſſenen Teile des Veckens hergeſtellt. 

Der vorlanfige polniſch iſ echtſche Vertrag vom 
5. Norember beſtimm'e, daß die Polen für die Be⸗ 
võollcrung des Reviers Kartoffeln, Fett und Vieh, 
die Dſchechen aher Mehl, Zucer und andere Lebens⸗ 
mitel Ulefern ſollten. Die Volen ver org'en olle 
Gruben mit Karloffeln und Feit bis Ende Fedruar. 
Rüuckſtände in den Lieferungen von Vieh gab es 
nicht. Die Polen lieferlen auch Salz und Peiroleum 
fuͤr das ganze Revier. Von ſchech ſcher Eeile wurde 
nur der drilte Tell der verabredelen Menge geliefert 
und bdles oſt in einem Zuſtand, der den Genuß aus⸗ 
ſchloß. Der Nationaltat ergänzte im Falle der 
MNo ichelt diefen Mangel auf dem ihm unte ſtelllen 
Gbiet es gelang ihm ſogar, einen eiſernen Vorrat 
anzulegen, der eine monatliche Mehlration für den 
vpolniſchen Teil deo Beckens darſtellte. Den zuge⸗ 
ſaglen Zucker haben die Tſchechen als Kompenſallon 
fur die Lieferung von Salz, Petroleum und Zement 
üͤberhaupl nicht geliefert. 

Die Zuſammenflellung bleſer Tatſachen bewelſt 
ſlar die Richligkelt der —E auf die 
die iſchechiſche Reglerung das bewaffnele Eludringen 
in das polniſche Schleſten zu ſinben ſucht. Die 
Rede des Miniſlers Svehlanſt eine weitete Fort⸗ 
ſezung des ſyſtemaliſchen Feldzuges, der von den 
Tſchechen gegen Polen unlernommen wird, das ſie 
fälſchlich als Herd des Bolſchewigmus darſellen 
wolen. Herr Svebla ſchreckte nicht einmal daror 
zurück, der polniſchen Regierong die Idee zu unler⸗ 
ſtellen, daß dieſe die Anſicht der idechiſchen Regle⸗ 
rung teie und daturch die moraliſche Zuſummung 
zur tſchechiſchen Veſezung gebe. Die polniſche Re⸗— 
gierung unternohm energiſche Schritie, um den 
falſchen Nachrichten ein Ziel zu ſeten, bie in den 
Enlen eſtaaten lendenzlös verbrelſel wurden, ind um 
den wahren Sachverhalt eufzuklaͤren. 

—ZAC 

Der Volkerbundsbeſchluß. 
Fo gender amtlicher Vericht iſt aus Varis ein⸗ 

gegangen: Der Entwurf der Eniſchliedungen für die 
eeuleeen beſagt in Bezug auf den Völler⸗ 

hund: 
Die Friedenskonſerenz hal nach der Erwägung 

Vorſchlãge für die Schafſung des Völkerbundes be⸗ 
ſchloſſnn: 1. Es iſt für die Aufrechterhal⸗ 
tung der Neuordnung der Welt, zu 
welcher die aſſoziierlen Nationen jetzt zuſammentreten, 
weſentlich, daß der Vö lerbund geſchaſſen wird, um 
die inlernationale ZJuſammenarbeit zu ſördern, die 
Erfüllung angenommener inlernallonaler Verpflich⸗ 
tungen zu ſichern und Sicherungen gegen den Krieg 
vorzuſehen. 

2. Der Volkerbund ſoll alz Hauptbeſtanb⸗ 
teil in den aUgemeinen Friedendvertrag 
aufgenommen werden; er ſoll der zlviliſierlen Na⸗ 
tion offenſteben, welche Cewãhr daſür biele, daß ſie 
ſeine Ziele fö bert. 

3. De Mitglieder bes Völkerbun— 
des ſollen pegelmäßigninternatilo— 
nalen Konferenzen zuſammentreten und 
eine ſtändige Organiſalion und ein Sekretariat unter⸗ 
halten, um bie Angelegenheiten des Bundes in den 
Zeiten zwiſchen den Konferenzen zu führen. Die 
Konferen; beſſimmt daher ein Komitee von Vertre⸗ 
ſern der aſſozlierten Regierungen, um die Einzelheiten 
der Ausgeſtaliung und der Obliegenheiten des Buu⸗ 
des auszuarbeiten. 

bichon ũber die Probleme der Friedens- 
konferenz. 

Hollandſch Nieuwsbureau meldet aus Paris: 
Pichon hat eine Amahl engliſcher, amerilaniſcher, 
ilalieniſcher und japaniſcher Journaliſien im Aus⸗ 
wãrtigen Amie empfangen vund ſich mit ihnen über 
die großen Probleme der Konferenz unlerhalten. 
Zunãchſt kam die ru ſſiſche Frage zur Sprache. 
Auf die Einladung zu einer Konferen) auf den 
Prinzen nſeln ſei bis ſeßt noch von leiner ruſſiſchen 
Selte eine amtliche Antwort eingegangen. Auf die 
Frage der Journalliſten, ob die bisherigen nicht 
amtlichen Aeuß⸗rungen als ein Hinwels darauf zu 
betrachten ſeien, daß die geplante Zuſammenkunft 
auf den Prinzeninſeln wahrſcheinlich nicht das ge⸗ 
wüuͤnſchte Ergebnis zeitigen werde, erklätie Pichon, 
in dieſer Hinſicht biſtänden keine Bedenken. Die 
Bolſchewiſten haͤlten in ihrer nichamilichen Antwort 
keineswegs behauptet, daß ſie nicht vertreten ſein 
würden, ſondern lediglich eine Veſchwerde erhoben. 
Die Anſicht, daß eine Einladung an alle ruſſiſchen 
Reglerungen einer Anerkennung der Volſchewili 
gleichlomme, treffe nicht zu. 

Weiter erllärle Pichon, daß das ſyriſſche 
Problem nur durch gegenſeitige Zugeſtaͤndniſſe 
gelöſt verden loönne. Ueber die Frage der Kriegs⸗ 
entſchädigung führte Pihon ſchliehlich noch aus, 
daß Frankreich und alle anderen Laͤnder Malerial 
zu ammenbringen fuür eine Feſiſtellung des erlillenen 
Schadens. Ein beſümmter Belrag könne ſedoch 
gegenwãrtig / noch nicht genannt werden. Die Be⸗ 
ralungen über den Völlerbund würden aber keines⸗ 
wegs einen Kuſſchub in der Vehandlung der ierri⸗ 
ſorlalen Fragen veranlaſſen, da die Unlerſuchung 
beider Prolem⸗ gleichzellig in den Kommſſionen 
ſtaltfinden könne. 

Pichon erklärte weiter, doh die verſchledenen 
Nachrichten über d'e Haliung Frantreichs inbezug 
auf den Veſit des linten Rheinufers voreilig und 
nicht gan; richtig ſelen. Auf die Bemerkung, daß 
Marſchall Foch ſich kurzlich gleſchfalls über dieſe 
Frage ausgeſprochen habe, melnte Pichon, der Rar 
ſchall habe dleſes Thema ſedi lich als Prid perſon 
berührt, denn die Frage ſel im Nat noch nicht er⸗ 
wogen worden. Das Problem der Abruſtung 
wurde von Bichon als Unterteil der Berctungen 
uͤber den Vollerbund bezeichnet. Eine beſondere 
Beſprchung dieſer Frage habe vorlaufig noch nicht 
ſtallgefunden. 

cine ntſciãdigungstechnung. 
Das Echo des Paris ſchreibt: Dle von Deulfch⸗ 

land zu zahlende Krlegsentſchädlgung wird mehrere 
Hundert Milltarden betragen Ein 
Deil hiervon, elwa 80 bie 100 Millia den, wird in 
cwa woõlf Monalen in bar zu enteſchten und durch 
innere deulſche Anlelhen einzubringen fein. Welce 
wirbd Deutſchland jährlich 8biß0WMili 
ar den zahlen müͤſſen. Dieſe Summe dird durch 
die Sjoat bahnen und Hollverwaltſung, ſowie bdurch 
neue hohe Sienern aufgebracht weden müſſen. Im 
uüͤbrigen wird Deuiſchland mil Naturalien bezahlen 
müſſen. Dazu gehoͤren die Auslicferung der Kolo— 
nalen uud der Handeloſchifſe und die Velleferung von 

Tezugevprels: Of⸗ zenan⸗ erſchelnt WRanch —E— Monlag? — Ele koſtel 
in Lodz und Umgegend wöchentlich 1 Marl e Pfenuige, monatlich 5.2 Wark. 

2. Jahrgang 
Rohſioffen (Kohle und Kal). Rohſloffe, bi⸗ nicht 
in Deulſchland vorhenden ſein werden, werde nan 
Dentſchland nicht vorenthalten dürſca. 

Willon leknt die ilalieniſchen 
Forderungen ab. 

Die „Zuricher Morgenzeilung“ erfährt aus Lu- 
gano von beſenderer Seile, daß Wilſon die ilglle⸗ 
niſchen Forderungen obgelehnt hat. „Daily Mail“ 
regiſtriert, Wilſon habe der Forderung Sonninos 
auf einzeſue Teile Dolmatiens und Flume 
die Aanerkennung glattweg verſagt. Sonnins habe 
ſich über die Hallung Wilſons ſehr erſiaut gejeigt. 
Weiten italieniſchen Kreiſen werden dieſe Diſachen 
verſchwiegen aus beſſlimmten Gründen, aber die 
Slimmung in den römiſchen offiziellen Krelſen in 
nichtsdeſtoweniger ſehn niedergedrückt. —*3 

Eine Meldung aus Lugano beſagh: Infolge der 
Widerſtãände, die ſich auf der Parlſer Friebdenskon⸗ 
ferenz gegen die üalieniſchen Anſprüchen an ber 
Adria geltend machen, hat die italieniſche 
Kommiſſion auf einen Teil ihrer For— 
derungen verzichtet und als Mindeſtgren 
folgendes verlangt: Die Stadt Fiume und v 
Quarnero⸗Inſeln, der Bezirk von Zaro und der bder 
dalwatiniſchen Küſte dorgelagerten Inſeln werden 
Jialien zugeſprochen, wahrend die urſprunglich 
gleichfalls von Jialien beanſpruchten Gebiele der 
öſtlichen Adriaklüſtſe von Duccari bis zur albeniſchen 
Grenze neutraliſiert werden. Als Bedingung für 
die Neufraliſierung des öſtlichen Küſtengebleles ſielll 
Jialien die Forderung auf, daß der ugoſlawiſche 
Staat in der Adria keine Krlegsflotle unlerhallen 
b und alle noch vorhandene Befeſtigungen ſchleifen 
muß. 

Der BVerichterſtaller ber kroaliſchen Preſſeablel⸗ 
lung erfährt von amtlicher Sielle: Dieſer Tage er 
hielt der franzöſiſche General ein Telegramm, wo⸗ 
nach die Jtaliener ihre geſamten Truppen mil 
Ausnahme von zwel Balalllonen aus Fiume 
ſofort zu entfernen haben. Das Kom— 
mando über die Stadt übern mint eine inernalls⸗ 
nale Kommiſſion, beſtehend aus den Kommandanlen 
aller Enlentetruppen, die ſich gegenwärkig in Flume 
7— Das ſerbiſche Valaillon kehrt nach Fiume 
zurũe 

deulldie Scdutzmaßnahmen 
gegen Oſſen. 

Der Zentralral der deulſchen ſozlaliſtiſchen Re⸗ 
publit (gez. Cohen) und der Oberbefehlshaber der 
Regierungotruppen in Berlin, Nosle, erlaſſen fol⸗ 
genden Aufruf an alle deutſchen Männer“ 

„Von Tag zu Tag nimmt die unſerer Helmat 
von Oſten drohende furchtbare Geſahr zu. Ruſſen, 
Polen, und SDſchechen grelfen nach deuiſchem 
Beſitz. Schon ſtehen die Armeen der Bolſhe⸗— 
will vor den Toren Oſipreußens und bie Polin weil 
in alldeulſchem Geblet. Auch im Innern anſeres 
Staatolörpers macht die bolſchewiſtiſche Bewegung 
weilere Fortſchriktle. Ungeachtet des namen oſen 
Elends, das der Volſchewismus über das uſſiſche 
Voik heraufbeſchworen hat, bereilen gewlſſenlsſe 
Elemenle von neuem den blufigen Kampf gegen bdie 
Reglerung und gegen die kommende Nallibnalver⸗ 
ſammlung vor. — 

Wele Euch, wenn es einer terrer ſuſchen Min⸗ 
derhelt gellugt, dle Maht an ſich zu reißen ! Sialt 
der verheißenen Freih⸗it wird, wie in Rußlanb, 
Hunger, Knechtſchaft, FErwerbs⸗ und Rechtloſigkell 
das Los unſeres Volf ſeln. In 

Wehe Euch, wenn Heere ſfremder Völler über 
die oſtlichen Grenzen hereinbrechen! — 

Euch allen, die Ihr vier Jahre lang die deulſche 
Helmal heldenhaft geſchüht habt, gilt in erſier Linie 
dleſer Mahnruf. Heift auch jeht mit, die blile ſte 
Net abzuwenden! ie 

Meldet Euch bei den Freiwibigenverbaͤnden, die 
die Regierung zum Schuße der Grenzen und zur 
Rufrechlerhaltung von Sicherheit und Orbdnung im 
Innern aufgeſtellt bat. Meldet Euch bii den von 
den Generaltommandos in der Vrovinz aufgeſtellien 
elrilligen Verbaͤnden und bei den Bezirlolom⸗ 
mande 5. 

Pflicht aler Bebörden und Prlvaluntervehmen 
iſt ee, die We bung mit allen Mitteln u mnter⸗ 
ſtüßen. Sie müſſen im Intereſſe der gro en Tache 
dafür ſorgen, daß die ſich feiwillig Meld nden 
ldenen Saden für ihre de ſiliche, geſchäftliche und 
wir iſchafilich⸗ Zudunft erleiden. 

J 
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wvendiolelt ielegraphiſch einberufen werden. Nach 
ẽnnyfang des Befehls baben ſie ſich im Verlauf 
ven höochſſens drei Tagen zu ſiellen. 

Berelung vom Heeresdienſt. Bis zum 
Migenblick der Orcaniſierung ron Bezirks⸗ und 

AKreis Ergẽ mungslowmondos in ollen Ortſchaſten 
und der Heraut gabe neuer Vorſchriften hierfür, ſieht 
das Recht der Befreiung der Soldaten vom Heeres⸗ 
dient Wis zum Unlerfahnrich) vorlõufig ausſchließ⸗ 
lich dem Nommando des Eeneralber irls zu und zwar 
fin abe Abteilungen, Aemter, miliäriſche Anlagen 
and Inlitulienen die ſich im Bereich des betreffen⸗ 
den Kommandos befinden. Das Recht der Befrei⸗ 
ung aus Abieilungen, die ſĩch in der Kampilinie, 
auſrbalb des Gebieis der Generalbezirke, befinden, 
ſeltidem Kommanto des Cencxalbezirks zu, aus 
dem die Wleilung an die Front abgegangen iſt. 
TieBefreiung eines Soldaten rom Heer kann 
aus 8 Gründen erfolgen: 1. inſolge Dienſtunfãhig⸗ 
leit ifolge ſchlechten Ceſundheitszuſtandes (mit oder 
ohne Nerſion), 2infolge begrũündeter Rek amation 
vron ſellen einer Irſtitution oder der Fawilie und 
Mauf Grund eines Gerichtsurteilßg, aus dem her⸗ 
vergeht⸗ daß der Soldat ſich infolge mera iſcher 
Deſelle nicht für das Heer eignet. Die Doku⸗ 
medte, die in allen Fällen die Grundlage einer 
Betrelung bilden, ſowie die perſönlichen Vapiere des 
Belen müſſen dem Kreis-Ergänzungékomitee zu⸗ 
delandt werden/ von welchem der Befreite ſeinerzeit 
in dasb Heer eingereiht wurde oder in deſſen Bezirk 
xſich zum dauernden Aufenthalt niedergelaſſen hat. 

Wer hat Arbeit für Rückwanderer? 
Rebonen, die irgend eine Beſchäftigung an zuver⸗ 
Uſſige Arbeiler Männer, Frauen, junge Burſchen 
und Mädchen) zu vergeben haben, wollen ſich gefl. 
an das evang. Rückwandererkomitee bei 
der Krchenkanzlel der Johannisgemeinde wenden. 
Isfnet von 9—12 und von 3—6. 

Aul der Kaliſcher Bahn irat am Freitag 
v er Einlegung des Scmellzuges Warſchau⸗ 
Sen ein neuer Fahrplan in Kraft. Aus Lodz 

Ehen: um luUhr 86 Minuten nachts der Schnell⸗ 
* nad voſen um 2 Uhr b1 Min. nachm. und 

ir 58 Min. abends ein Perſonen ug nach 
Aiſch um 5 Uhr 88 Min. früh der Schnellzug nach 

Warſchan und um 1 Uhr 658 Min, miltags und 
hn o0 Minuten abends ein Perſonenzug nach 

—— 
Seine Eiſenbahnfreiſahrſcheine. Das Ver⸗ 
— ee leilie den Vollskommiſſaren mit, 
ah ſe bein Recht haben, ihren Beamten Freiſcheine 

Ir Benutung, der Bahn auszuſlellen. Auf der 
Eiſenbahn dũrfen nicht einmal Beomte des Ver⸗ 
kehrominiſter lun e Dienſtreiſen umſonſt machen. 

Verſammlung ehemaliger Beamten. 
Heute um 11 Uhr vormultags findet in der Milſch⸗ 
ſaohe 64 (Waldſchlößchen) eine Verſammlung der 
ebemaligen Angeſlellten und Poliziſten des fruberen 
Polizelprãſidiums zur Beſprechung wirtſchaftlicher 
5 ſiait. Die Vertrauensleule der Beamten 
itlen um recht zahlreiches Erſcheinen der au dieſen 

Fragen intereſſierten Perſonen. 
Altertũmerſchutg. Das Kultur⸗ und Kunſt⸗ 

miniſterium fordert die Vollskommiſſare auf, bei 
der Zerſlörung aller Bauten äußerſte Vorſicht wal⸗ 
jen zu laſſen, da es ſich um geſchichtlich oder künſt⸗ 
leriſch werwolle Gebãude handeln könne. Zum Ab⸗ 
bruch dieſer Baulichkeiten iſt die Genehmigung des 
Miniñeriums erforderlich. 

HFundeſteuer. Der Magiſtrat gibt in einer in 
dieſer Aus gabe erſcheinenden Anzeige belannt, daß 
die Hundeſſeuer ſür 1919 in der Höhe von 830 M. 
für jeden Hund bis zum 15. Februar einge ahlt 
— Die Hundebeſitzer werden aufgeſordert, 
die Shtzutr bis zum erwähnten Tage in der ſtädtl⸗ 
ſcheu Stcuerkaſſe, Reuer Ring Nr. 14, von 9 Uhr 
früt Ve i2/, Uhr mittags zu entrichten. Die 
Sieuetahler erhalten an der Kaſſe, gegen Rückgabe 
der in Hundemarken für das laufende Jahr. 

Fesen der Schornſteine. Wie man * wieiit, betrachten manche Haucebeſitzer die 
——— beſtãtigle, von den Ollupalionsbe⸗ 
hörden loſſene Schornſteinfegeordnung für nicht 
mehr bindend und weigern ſich, die von der Feuer⸗ 
wehr gusge ſandten Fragebogen ũber die Anzahl der 
Feurrſiellen auszufülen. Dieſe Auffaſſung iſt voll⸗ 
ſtändig irrig, da die angeführte Ordnung nach 
wie vor rechtolrãftig iſt. Diejenigen Hausbeſißer, 
die der Schornſieinfegeordnung zuwiderhandeln, 
ſehen ſich der Gefahr aus, beſtraft zu werden. 

Herſtellung von erfriſchenden Getrãnken. 
Der ſelvertreiende Polizeichef, Herr Zbrozel, gibt 
durch Voreranſchiag eine Volizeiverordnung über 
die Herſtellung von Sodawaſſer und Limonode ſo⸗ 
wie den Verkauf dieſer Getränle bekannt. Daraus 
— Evor, daß zur Herſtellung und zum Verlauf 
ieſer Getrãnle eine Erlaubnis der Polizel von⸗ 

nõten iſt, die die Konzeſſionsabteilung des Polizel⸗ 
praſidiums erleilt. Ferner werden in der Ver⸗ 
ordu ug Vorſchriſften für die Erzeuger und Verlãufer 
der eidahnilen Getränle erlaſſen. Zuwiderhandlun⸗ 
en werden mit 1000 M. Gelbſtrafe oder ent⸗ 

— Freiheilsſ rafe geahndet. Die Verordnung 
1 am Tage der Veröff nilichung in Kraft. 

Berämpſfung der Tuberluloſe. Das Ko⸗ 
mlter zur Belampſung der Tuberluloſe unterhielt 
im Teember 1018 im chriſtlichen Geneſungsbeim 
117 Kinder im Alter von 5 — 14 Jahren. Der 
Unierh alt eines Kindes koſiete 641 M. tãglich. Im 
üdiſchen Gene ungsheim wurden in demſelben Monat 
b0 Knder verpflegt; hier kdoſtete der Unterhall eines 
Aindes 23 M. täglich. 
Sie Frauenabteilung der Armendepu⸗ 

zation enialieten auch im Tezember vorigen Jahres 
aine rege Tãngleit. Die drei Küchen der chriſt lich en 
Abtellung verabſolgten 81824 Mittageſſen, cußer⸗ 
bem Suben ſur 1028 M, Lebensmuͤtiel vertellt. 

Die fdübdiſche Frauenabteilung pflegte 2729 Per⸗ 
ſonen durch ihre Vermiltlung wurde 1283 Kronken 
Abula orche Oilfe erleilt. 108 Krankenbeſuche 
durch Aerzie gemacht und 1816 Liter Milch und 
16 200 Mittageſſen verabfolgt. — 

Sas Aderbeeitomitee hat laut ſeinem Monats- 
bericht ſr Seremder vorigen FJabres A601 Ackerbeete, 
die nen Flaͤchenraum von aa3 Worgen einnelmen, 
teiitt Eẽs ſioſſen in dieſem Monat für die Pacht 
der Siserbeene Ao8 Mar ein. Für Kartoffeln und 
Semufepflanzen gingen 820 Mk. ein. 

Sie neuen Brotkarten für die 95. Leriode 
(bom 3. bis 16. Februar) berechtigen zum Ankouf 
den 6i, Mund Brot, 1 Pid. Mehl oder 1, Pid. 
VBrot, VPfd. Zrcker und 14 Pid. Kartofſſel. Die 
Aneinen AÄbſaͤninte tragen eiwas verſpätet das 
Bid bdes früberen Miniſterpräſidenten Mora— 
czewfſti. Die Brollarten für die 86. Periode 
rerden in der Zeit vom 10.—15. Februar aus⸗ 
gegeben werden. 

Sie nächſte Stadiverordnetenverſamm⸗ 
lung findet am Dienstag, den 4. Februar, ſiatt. 
Sie wird den Beratungen über allgemeine Angele— 
genheiten gewidmet ſein. 

Geſhbloſſene geheime Branntweinbrennerelen. 
Die FIn'ormationsẽ⸗ und Erkundungẽsabteilung des 
Sod· er Bezirks der Voltemiliz teilt uns mit. daß die 
Voitsmiliz in der Zeit vom 24. biẽ 29. Fannar ſol⸗ 
gende geheime Braͤnnweinbrennereien entdeckt hat: 

Sorfe Goſpodarz bei dem Ziegeleibeſitzer J Tylyntki, 
v Tdeichlanahmt wurden ein großer Brennkeſſel, 
di, Tonnen Maiſche und einen Keſſel Erſaßſtoffe: in 
Baluſs in der Chopinſtraße 8 bei Lucjan Klelboſinſti, 
wo ni Befchlaa beleot wurden: ein fur ſieben Eimer 
berechneier Sefn aerapparat, eine Tonne Waiſche von 
einem halben Korzec uhalt. Außerdem wurden 
rachſlſebende Verkaufsſtellen von Spiritus entdeckt: in 
dem Kaffeehauſe in der Slwerowaſtr. 20 bei Senoch 
Zufſchhuſti. wo Liſer Branntwein eingezogen wur⸗ 
den und in der Korſtantiner Straße 58 in der Bier⸗ 
haue von Rachmil Baſin, wo */. Liter und in deſſen 
Wohnung, wo 11 Liter Schnavs lonfisziert wurden. 
Sie Apparate und der Spiritus wurden der Firanze 
aAbleilung zur Verſũgung geſteut. Im Sauſe 128 in 
der Witdzewitaſtraße wurde in der Wohnung der 
Aian⸗ Adamus ene Branntweinbrennerei geſchloſſen. 
In der Dlugaſtraße 24 in Radogoszez wurde bei einem 
Zewiſſen Kichard Kruſe eine Brennerel verſiegell. 

Kleine Miſteilungen. In der Zzierztka Straßze 
wurbe in der Wohnung des Adam Goloberg eine Ze 
aienſabrit geſchioſſen. Aus dem Laden des David 

oes Vetrikauer Straße 119 wurden Kleiderſtoĩſe 
ſue ooo Wark geſtohlen. — Dem Wordla Sommer 
Ramſennaftraße ů) wurde ein Pelz geſtohlen, in dern 
iich 2odo Mart beſanden. 

Thealer und Konzerte. 
Thalia⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Seute, 

nachm. 3Udr, wird Subdermanns „E hre* zu * 
Eiaheitspreiſen wiederholt. Abends 7 Uhr geht 
Sſe Reiſe um die Erde in 20 Tagen 
Vederhoit in Szene. Sonntag. nachm. 3 Vbr 
gelangi die luſtige Operette „Soflieferantin 
zu 8 
Abendeé Udhr vird deß große erſolgreiche Aus⸗ 
ftattungsſtück Die Veife um die Erde in 
20 * ag en zu Wochentags preiſen wiederholt. 
Kartenvorverlauf täãglich. 
Eymphonie⸗Konzert. Wie ugs geſchrieben wird⸗ 
finder Im aãchſien Montag das Symphonie Kongert 
unter Leitung des hervorragenden rolniſchen Diri⸗ 

en und Komponiſten Emil Mlynarſti ſtatt. Als 
— iritt der junge Bioliniſt Jan Wolane! aus 
Fralau. deſſen Konzerte überoll großen Erſfolg haben. 
Zufe Im Brogramm: Symphonſe Es ˖ dur von Mo⸗ 
Jari, Duveriüre zum „Fteiſchützt und Biol nkonzert 
don Paganini. Kartien ſind bei Alfr. Strauch, Dziel · 
naſtraͤße 12, zu haben. 

Wactew Lewandowſti⸗Klavierrezital. Am 
Mitiwoch, den 53. Februar, veranſtaltet der lunge pol⸗ 
iche Vianiſt Waclaw Lewandowſtinim Konzerihauſe 
ein einziges Konzert. Karien ſind Swie uns geſchr eben 
vird Sdel Alfred Streuch, Dzielnaſtr. 12, zu haben. 

Kinotheater „Corſo“. Buffalo Bil! Der 
Nlang dieſes Namens wedt die Erinnerung an Bilder 
As uner Fugendze t. Cairl May ſche Romantik wird 
vach. Unſer⸗ Phantaſie führt uns in die wilde 
Slieppe, in der der Indianer den —ilden Bũfel jagt. 
Fin Füm erwacht der einſt weltberũhmte Zirkus held 
SBuͤffals Biui zum neuen Leben. Er wird uns als Be⸗ 
ſiher eines Wanderzirkus vorge ũhrt. Seine reizende 
unge Tochter, der, ihr unbewußt, eine WMillionenerb⸗ 
ſcha vinll vwird von einem vor dem Ruin ſtehenden 
Plantagenbeſiher gewaltſam entführt, der ſich ihre 
Millioñen ſichern will. Unter lUeberwindung großer 
Scwlerigkennen geungt es dem rieſenſtarken Voter und 
dem Jugendfreynde der Ent ührten ſie zu befreien. 
Den giüdich Wiedervereinten werft Forlung Mil onen 
in den Schoß. In manchen Szeſen dieſes prãchtigen 
Fums ſeſen neben den dramatiſchen Verwicklungen 
bie ameritaniſche Groteske Teiumphe. Die Zuſchauer, 
beſonders die Jugendlichen, kommen nicht aus den 
Lachen heraus. 

— — — — 

Aus der Umgegenaͤ. 
zailerz. Beſtrafter Kurpfuſcher. Wegen 

Kurpfuů chertums wurde der hieſige Einwohner Edel⸗ 
wein zu 280 Me. Geldſtrafe verurteilt. 

— solzraub. Eine große Schaar Arbeiter, 
die lein Heizmaterial haben, begab ſich am Donners 
lag nach dem Stadtwalde. wo ſie Brennholz zu ſchlagen 
berrannen. Polizel zerſtreute die Arbeiter und ver⸗ 
—8 30. Infolge Verminlung des Arbelterrats 
wurden die Verhafteten in Freiheit geſetzt. 

Alexandrow. Der ev⸗luth. Kirchenge— 
ſangoerein „Immanuel“ felert am Sonn⸗ 
iag nachmitlag im Konfirmandenſaal ſein 82jähri⸗ 
ges Stiſtungsfeſt, das nach 4jähriger Unterbrechung 
der Vereins ugkeit das erſie größere Feſt in die— 
ſem Verein ſein wird. Das reichbaliige Programm, 
in dem 3 Gruppenvorträge, wie: „Die Sühne“, 
Trauerſpiel von Theodor Körner, u. a. m., Chor⸗ 
geſange, Sololieder und Streichlonzert vorgeſehen 
ſind, ſowie ein gut beſtellies Buſett verſprechen dem 
Abend vlel Erfolg. Beginn des Feſles um 4 Uhr 
nachmittags. Eintritislarten ſind bei Herrn Karl 
Braun und im Geſchäft des Herrn Guſtav 
Kußmann, am Feſttage an der Kaſſe zu haben 

Brzezingy. Komitee zur Unter⸗ 
ſtütung Arbeitsloſen. Dieſer 
Tage fand unter dem Vorſitz des Heſrn Dobranh 
aus Lodz eine Verſammlun geladener Vertreier 
janulicher Vereine und Inſtilutienen Bilduns 

Einbelispreiſen wiederholt zur Auffũhrung. 

Leitlarlikel, 

eines Komite?s zur Unterſtütung der Arbeitsloſen 
ſialt. Das Komitee beſteht aus 14 Verſonen mit 
dem Vorſitzenden Lehrer J. Mußz an der Spibte. 
Es wurde auch eine Vollſtreckungs-Kommiſſſon ins 
Leben geruſen, deren Aufgabe ſein wind, die 
Unterſtüßrngen in bar oeder in Natural'en zu ver⸗ 
leilen. Die Höhe der Barunterſtützung iſt folgende: 
für 1 Perſon über 16 Jahre 38 M. tãglich, für 
finderloſe Ebepaare 5 M., ſür ein TEhepaar mit 
1Kinde 6 M., mit 2 und 3 Kindern 7 M. uſw. 
Fur die Stadt Bryeziny ſiund vorläuſig 20 000 M. 
angewieſen worden. 

— Der fOeſangvrerein Koncor— 
da“ konnte am 25. Januar d. J. auf ein 
7ſähriges Veſtehen zurückblicken. Aus dieſem An⸗ 
laß findet am Sonntag, den 2. Februar, ein 
Familtienabend ſialt; es ſind humoriſtiſche 
Vortr ãge, Chor⸗ und Sologeſãänge und verſchiedene 
Do bletungen vorg ſehen. Der neugewaͤhlie Vereins⸗ 
vorſidende, Herr Breyer, und der Dirigent Herr 
A. Eisner, geben ſich die größte Mühe, um das 
Feſt würdig zu geſialten. 

Aus Polen. 
Rauvbũberſall arf ein Plarthaus. 

Den Probſt der Gewmeinde Tumlin, Malencki, 
der mit ſeinem Organiſien nach dem Pfarthauſe 
zurẽckkehrle. überſiel ein unbelannter, maslierter 
Mann und forderie Geld. Als der Geiſiliche fragte, 
mit wem er ſpreche, gab der Unbelaunte einen 
Revolverſchuß ab. Auf den Schall desſelben eillen 
8 Barnditen herbei, die den Geiſtlichen durch Schüſſe 
wehrlos machten. Hierauf begannen ſie den flüch— 
lenden Organiſtſen u verfolgen, holten ihn jedoch 
nicht ein. Hierauf drangen ſie in das Pfarrhaus 
ein und raubten die Privat⸗ und Kirchenkaſſe aus. 
Indeden hatte der Geiſtliche wieder das Bewußt— 
ſein erlangt und begonn um Hirfe zu tufen. Die 
Bauern liefen zuſammen, bolten aus ihren Hãuſern 
Waffen und nahmen die Verſolgung der Vanditen 
auf. Sie bemeiklen, daß dieſe ſich in einer Hütte 
in dem nahen Dorfe Wybien verſteckt hallen. Die 
Vauern umzingellen die Hülle und forderlen die 
Bandilen auf, die Waffen abzugeben. Da keine 
Anlwott erfolaͤte, begannen die Vauern zu ſchießen, 
vorauf die Bandilen ebenfalls ſchoſſen. Während 
der Schief erei ſprangen einige Banditen durchs 
Fenſter und enttamen im Dunkel der Nacht. Nun 
ſürmten die Bauern die Hütte, traten die Tũr ein 
und drangen in das Innere ein. Hier traſen ſie 
3 Banditen an. Zwei davon waren ſchwer ver⸗ 
pundei Bei den Vanditen ſand man Masken, in 
denen ſie den Ueberfall auf den Geiſtlichen ver ũbt 
hatten, eine geraubte Doppelflinte, Kirchengelder, 
einige Gewehre und geraubte Waren vor. 

Um s Uhr morgens brachten die Bauern ſie 
nach dem Pfarrhauſe in Tumlin. Die Dienerſchaft 
des Geiſtlichen erkannte ſie ſofort wieder. Die 
Bauern beſchloſſen nach einer Beralung, die Ban— 
dilen uerſiehen. Sie wurden jedoch durch 
die Fuͤrbitie des Probſles gereſtet, und durch die 
Zuſi herung der Banditen, daß ſie alle Genoſſen 
herausgeben werden. Es ſiellle ſich heraus, daß 
die Baͤnde 20 Miiglieder zählte und bereits 
70 Ueberfalle verübt hat. Ein Teil der Vande 
wurde gefaßt. 

Lenezyea. Naub. Vor das Haus des Notars 
Krempinski in Lencyca fuhr am Mitltwoch ein 
Wagen mit ein'gen jungen Leuten vor. Nachdem 
die Unbekannten ins Haus eingetreten waren, er; 
llarten ſie Herrn Kremp'nski, daß ſie „intelligente“ 
Vanditen ſelen und niemand eiwas tun würden, 
wenn ſie Geld erhalten werden. Der Hausherr 
zffnete guf Befehl der „Gäſte“ die Kaſſe, aus der 
die Bandilen das gonze bare Celd im Bekrage von 
10000 Mark ſoerinahmen. Hierauf verbeugten 
fie ſich arlig und uhren auf ihrem Wagen davon. 
Charakteriſtiſch iſt, daß die Vanditen keine Schmuck— 
ſa hen nahmen, da ſie, wie ſie ſagten, bei der Ver— 
ſchĩrfung derſelben leicht gefaßt werden lönnen. 

Warſchau. Maßregelung einer Zei— 
tung. In der letzten Nr. 440 der Zellung „Mysl 
Niepodlegla“ vom 25. Januar, die von Andrzej 
NRiemoſewski herauegegeben wird, erſchien ein 

der in unziemenden Ausdrücken zur 
Nichtachtung des geſetßz ebenden Landtags guffordert 
und ihn eine „elende peudodemokratiſche Komödie“, 
„Parodie“ und „Zuſammenwürfelung (z2bieranina)“ 
nennt, ſowie überhaupt zum Niederlämpſen des 
Landtags auffordert. Die Tätigkeit Niemo'e vskis, 
wie ſie ſich in dieſem Artikel äußert, als höchſt ge— 
faͤhrlich ſür die allgemeine Ruhe und als ſchädlich 
für das einzige Mittel zur Einigkeit, welches das 
zanze Volk mit Recht in der geſetßzgebenden Ver— 
ſammlung erblickt, anſehend, hat der Miniſter des 
Innern auf Grund des Art. 11 des Erlaſſes über 
den Keiegszuſtand verfügt, die ganze Auflage dieſer 
Nummer der „Mysl Niepodlegta“ zu fonfis iereu, 
die Druckerei, in der ſie gedruckt wurde, zu ſchließen, 
Niemojewsli ſelbit aber ſo ort zu verhaften. Dieſe 
Verfügung wurde am Sonntag abend ausgeführt. 

Czenſtochau. Dreifacher Raubmord. 
Bis jetzt noch unermiſtelte Täter ermordelen in 
Cienſtochau das Ehepaar Skarzynſti und deſſen Pflege⸗ 
tochter, die 14 jährige Schülerin J. Staniszczak. 
Nachdem die Moͤrder ihre Opfer durch Beilſchläge 
beſãubt hatten. erſtachen ſie ſie. Die Mörder raublen 
Skarzynſti den Inhalt ſeiner Brieftaſche. Die 
Wohnung plũnderten ſie nicht aus. 

— Ein Schmugglertrick. Einize Händler 
aus Kozieglowy verſuchten dieſer Tage in zwei 
Saͤrgen Fleiſch nach dem Auslande aus,uführen. 

Neues aus aller Woll. 
Die Todesopferder Blockade Deutſé— 

lands. Nach neueren Feſtſiellungen beträgt die 
Zahl der Todecopfer der Hungerblockade nach Er— 
kundigungen der Teleoraphen-Nnion zwiſchen 700 000 
und 750 000. Es handelt ſich bauptſächlich um die 
Todesfälle innerhalb der deutichen Zivi'bevöllerung, 
die ſeit 1916 infolge der Blockide durch Ernahrungs 
ſchwierigleiten hervorgerufen worden ſiund. 

Ein Denkmal für den Mörder Vrin— 
elp. Eine Meldung des Peſter Lloyd aus Agram 
be ich et, daß in den erſten Tagen des Januar der 
Leichnam Princips, des Mörkders des Erzherzogs 
Franz Ferdinand, aus ſeiner Grobſtelle, die am 
Rande der Landſtraße in der Näbe von Theteſien⸗ 
ſtadt ſich befand. exhumiert worden iſt, um nach 
Boenien übergeführt zu werden. Tort ſoll Princip 
ein Denkmal errichtet werden. 

Die Schulden derehemaligen Donau— 
monarchie betragen nach amtlichen Wiener Mit— 
teilung für das alie Oeſterreich und Ungaru zuſam— 
men 127 Milliarden Kronen. Hiervon ſind Kriegs⸗ 
ſchulden 101 076 Wiill. Kronen. 

Petersburg dem Unterigange preis— 
gegeben. Fiebethafte Vorbeceitumngen zur Eva⸗ 
fuierung Petereburgs ſind in Gange. Evaluiert 
werden ſämtliche bolſchewiſtiſche Reglerungsinſtitutio⸗ 
nen, alle Werlgegenſiände aus Privatwohnungen, 
Banlen, Muſcen, Galerien, ſowie die letz'en Lebeus⸗ 
mittel orrãte. Die Stadt wird dein volhlſtändigen 
Ausſterben preisgegeben. Nach einem Ab— 
kommen zwiſchen der Nolen Garde nuund den Banden, 
die aus Räubern, Zuchthäus leru, Kriminalverbrechern 
und lettiſchen Deſerteuren beſtehen, ſoll, nachdem 
die Trupben Petersbaurg verlaſſen haben, die Stadt 
in Berirke eingeleilt werden, von denen jeder je 
einer Räuberbande zum ungehinderten Rauben, Mor⸗ 
den, Pluündern, Brandſchatßen übe laſſen wird. Die 
in Gefängniſſen internieten männlichen Bürger wer⸗ 
den größſenteils erſchoſſen werden, während die 
Frauen vud Kinder in verſchloſſenuen Gewahrſamen 
ohne Auſſicht und ohne jegliche Lebeusmatel ſich 
ſelbu überlaſſen bleiben. 

Cetzie Nadiriulen. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 831. Jannar— 
Wolhynien: Das Gebiet weſtlich von der 

VBahnliuie Wladimir Wo'ynſt —Kowel bei Rozan 
iſt von den ukrainiſchen Banden geſäubert worden. 

Oſtgalizien: Gruppe des Generals Romer: 
Die Kämpfe bei Uhrinow, Nusnicy und Liſti ſind 
durch die Niederlage des Feindes beendet. Unſere 
Kaoallerieabteilungen haben Oſtrow Kryſlynopol be⸗ 
ſet. Oeſtlich von Belja wurden 80 Geſangent 
gemacht. 

Heeresgruüppe desGenerals Rozwa— 
do wſti: Der Feind hat nach ſorgfälniger Artil⸗ 
letievorbereitung die PVerſonlowlaſtelluug zu ſtürmen 
verſucht; der Angriſff wurde abgeſchlagen. Die 
fſeindliche Artillerie hat Lemberg beſchoſſen. Au 
den übrigen Abſchnitlen kleine Zuſammenſiöge. 

Deſchener Schleſien: Der Feind hat beu 
ganzen Tag über unſere Siellungen auf der Linie 
Drobomysl —Ochob-⸗ ·Sloczow —Kiſilon, durch Ar⸗ 
blleriefeuer unterſtüßt, zu ſtürmen verſucht. Alle 
VBemũhungen des Feindes die Front zu durch— 
brechen, ſcheilerten an der tapferen Verteidigung 
durch unſere Truppen. Wo der Feind Fuß faßte, 
wurde er zurückgeworſen und dabei Lipowiec, 
Nieradzin und Bladnitz beſetzt. Um 9 Uhr abends 
erſchienen iſchechiſche Parlamentäre mid machlen 
den Vorſchlag, einen Waffenſtillſtand, zur 
Verſiãndigaung mit der oberſten Leilung, zu ſchließen. 
Der Waffenſtillſtand, wurde bis 1 Uhr 30 Min. 
in der Racht vom 31. Jannar zum 1. Februar, 
beſtäligt. 
liche Artillerie vom Verge Chelm unſere Stellunge 
beſchoſſen. 

Chef des Generalſtabes 
Szeptycki, Diviſionsgeneral. 

Poſen, 31. Januar. (P. A. T.) Generalſiabs⸗ 
bericht vom 31. Janrar. 

Nordfront: ein ſtarker durch Panzerautomobile 
unterſtützier ſeindlicher Vorſioß auf Neudor f wurde 
nach wechſelreichem Kampfe abgewieſen. Der Feind 
zog ſich nach Chmielnik zurück. 

Die Kämpfe im Süden von Nakel ſiud auf der 
Linie Rymarzewo —Godzimierz — Czerwonal ⸗Bebo⸗ 
gora — Smozulac zum ſtehen gekommen. Alle dieſe 
Ortſchaflen befinden ſich in unſerer Hand. Die 
Nacht verlief ruhig. Es kam nur zu Vorpoſtenge⸗ 
fechten und gegenſeitiger Atillerietätigkett. 

Der deuiſche Angtiff auf Lipin iſt abgeſchlagen. 
Morganin hat der Feind gegen den Waſſenſiillſtands 
vertrag beſetzt. In den Wäldern zwiſchen Chodieza 
und Cjiernkow wurden deutſche Vorpoſten abgewieſen 
Längſt der Nagot und Cjernlow iſt es ruhig. 

Der Chefdes Generalſtabes. 
Oſtrow, 81. Januar. (P. A. T.) Diensltags, 

um II1 Uhr vormittaas, wurden über dem Pferbde⸗ 
markt zwei aus Maſchinengewehren ſeuernde Flug— 
zeuge geſichtet. Aus den Aeroplanen wurden 
Boͤmben abgeworfen. 

Warnung vor Streikunruhen. 
Poſen, 31. Imuar. (P. A. T.) Die Kom⸗ 

miſſion des Oberſten Volksras veröſſentlicht fol 
gende Warnung: Wir erfahren, daß die deutſchen 
Beamten und Arbeiler einen poliliſchen Streik an— 
zetieln wollen. Wir warnen die deu ſchen Beamten 
und Arbeiter vor dieſem unvorſichtigen Schrilte. 
der für ſie unüberſelbare Folgen haben kbönnte. 
Alle Streikenden werden ausgew eſen und die Au—⸗ 
jeze̊�verhaftet werdeu 
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Stratzenkãmpfe in Wilhelmshaven. 
Die Spartaciſten beſetzten die Stadt Wilhelmeſtadt 
und die wichtieſten- öſfentlichen Gebärde in Wil⸗ 
delmt haven und Varel. Die fſelephoniſche und 
Vohnverbindungen zwiſchen beiden Städten iſt unter⸗ 
hrochen. Die Poſt⸗ und Bahnbeamten haben ihre 
Dẽ nigleit eir geſtellt. Die Aerzte und Apotteker 
lehnien jede Dienſtleiſung ab, um ſo gegen die 
Kommuniſten zu proteſſieren. In Varel herr'cht 
Ruhe. Die Werfien in Wilhelmshavon wurden 
von den Sparigciden beſetzt. Man hofft, die 
funkentelegravbiſche Verbindung mit Wi helmshaven 
wieder herzuſlellen. 

Zu den Vorgängen in Wilbelmshaven wird der 
S. ven zuſtändiger Seite noch folgendes mit⸗ 
geteilt: Das in der Nacht zum 28. Jannar ſiatt⸗ 
gefundene Feuer gefecht, bei dem von beiden 
Scuen Maſchinengewehre und Artil⸗ 
lerie in Täligkeit traten. wahr‘e von abends 
10 Uhr bis 2 Uhr nachts. Beim Landesdirek o⸗ 
rium des Freiſtaa'es Oldenburg lief im Laufe des 
Vormittags die Meldung ein, daß die Spartaciden 
nach Kampf überwältigt worden ſeien. Dieſe Nach- 
richt ſcheint ſich indeſſen nicht zu beſtätigen. Von 
anderer Seite wurde mitgeteilt, daß am Morgen 
die Straßenkämpfeerneut aufge— 
lebet ſind. 

Die Poſition der Spariaciden babe ſich bedeu— 
lend verſtärkt dadurch, daß ſie großen Zuzug von 
Bergarbeiten bekommen haben. Wie verlautet, ſind 
bei den Nachtkämpfen 2s Tote zu verzeich— 
nen geweſen. Die Fernleitungen mit Wilhelms⸗ 
haven ſind zerſchnitten, der Vabnverkehr ſtockt voll⸗ 
kommen. Die Eiſenbahner befinden ſich noch im 
Streik. Aus dieſen Gründen iſt es bis jest voll⸗ 
bommen vnmöglich, ein genques Vild über die 
Lage in Wilhelmshaven und Varel, die vollkom— 

von der Außenwelt abgeſchnitien ſind, zu er⸗ 
allen. 

Prãſident Kuhnt und der 2ler Rat baben an 
bie deutſche Reichsregierung eine Erkläung ge— 
drahlet, deß ſie mit den Voroängen in Wilhelms⸗ 
haven nichis zu lun haben. Kuhnt oder ſein Ver— 
ireter begibt ſich auf ſchnellſſiem Wege nach Berlin, 
um Bericht zu erſiatlen. 

bõcbuttstſag Kaiſler Wilhelms II. 
Die P. A. T. meldet aus Berlin: In der 

Nacht vom 26.-27. Januar ſand im Großen 
ſauptquartier in Anweſenheit von Hinden—⸗ 
burg und Groener eine Kaiſergeburistagsſeler 
ſtaft. An der Feier nahmen die zum Generaiſtab 
des Feldheeres gehörigen Offiziere ieil. 

Die Deutſche Volkspartei hat zum Ge— 
burtstage des deuiſchen Kaiſers ſolgendes Telegramm 
abgeſandt: 

An Seine Waleſtät Kaiſer Wilhelm, Amerongen, 
—2 Solland. 

Eurer Waleſtãt ſendet die Deulſche Volksparlei 
Fum 60. Geburtstaae ehrfurchisvolle Glůcwũnſche· Wir 
I disen in Danlbarlkeit die Arbeit, die Cuere Ma⸗ 
eſiat getreu dem Ausſpruch? Kaiſerium iſt Diemt 
am dentſchen Volle“ in mehr als dreißigjähriger Tä⸗ 
igkeit fuür das Deulſche Reich und das deuiſche Volt 
geleiſtet haben. In Erinnerung an die erſſen Worie 
des alten rationalliberalen Varleiprogrammes: unver⸗ 
brũchliche Treue ſur Kaiſer und Veich gedenten wir 
der großen Zeit, die Deutſchland und Preußen unter 
der Hohen vilernherrſchat durchlebt haben. Wir 
Snſchen Eurer Majeſiãät von ganzem Serzen einen 
ſfriedüchen Lebensabend und bitlen, davon überzeugt 
* ſein, daß Minl onen Deuiſcher mit uns auch unter 

en reuen Verhältniſſen und auf neuer Grundlage 
des Stagtelebens fieis das Bekenntnis zum mongr⸗ 
hiſchen Gedanlen hochhalten und ſich gegen jede wuͤr⸗ 
deloſe Ablehr von den hoben Idegien des deutſchen 
Kalſertums und preußiſchen Königtumse wenden 
—— n 5 Staatsminiſter a D. Dr. Seinze, Oberpräſident Dr. von Richter, Dr. — Ii 

dach einer Meldung der P. A. T. reröſſent⸗ 
cht das Wolffbüro folgende Mitleilung: 

Aus Anlaß des Geburtstages Kaiſer Wilhelms II. 
bat der ‚Reichsbote“ den Wortlaut einer Adreſfe 

gebracht, die in wenigen Tagen von 182000 Deut⸗ 
ſchen aus allsn Geſellſchaftskreiſen und Gegenden 
unterſchrieben wurde. Der zur Cinſendeng von 
Unterſchriflen feſtgeſekie Termin iſt bis zum 31. Ja⸗ 
nuar verlängert worden. Ein Teil der Huldigun⸗ 
gen wurden auf lelegraphiſchem Wege berſandt. 

Anläßlich dieſer Notiz ſchreibt der „Vorwärts“: 
„Wir ebren die Toſeram, aber uns iſt nicht be— 
kannt, daß das Wolff-Büro zu Heiten der Mo— 
narchie beiſpielsweiſe repub ikaniſche Propaganda 
getrieben bäͤtie. Wenn ibm ſo etwas in den Sinn 
dekommen wäre, ſo hätte man ihm gründlich die 
Luſt dazu genommen.“ 

Bolſchewiſtiſdie Mederlagen. 
Aus He ſing'ors wird gemeldet: Teile der 35.4 

und 5. Armee der Sowjetregi rung ſind bei Perm 
ron den ſibiriſchen Truppen unter Koleſchak, der die 
Vereiniaung der Nord⸗⸗Armee bei Wologda anſtrebt, 
vernichtend geſchlagen worden. Der Fall 
Wologbas wird kaldigſt erwarlet. Denikin rückt 
im Nord⸗Kaukaſns vor. Die von der Sowjetregie⸗ 
rung neu eingezogenen Jah gänge ſind wegen 
ſchlechter Ernährung unzuverläſſig. Reſerven ſind 
nicht vorbanden. Die Urruhen in Pelersburg, 
int beſondere Ausſchreitungen der Arbeiterfrauen, 
hauern fort. Der Stab der 7. Armee iſt nach 
Pleskau bergeſiedelt, um die Operationen in Bal⸗ 
tikum zu leiten. 

Libau, 27. Januar. (W. T.V.). 
Wie nach der Säuberung Eſtlands von den 

bolſchewiſtiſchen Truppen nunmehr einwandfrei feſt⸗ 
ſteht, haben die Ro'en Verbände in den von ihnen 
beſetzten Gebieten troß der kurzen Zeit ibhrer Herr⸗ 
ſchaft geradezu beſtialiſch gewütet. In Dorpat 
ſind über 200 Angehörige der bürgerlichen Kreiſe 
von ihnen ermordet worden, im Kreiſe Weſenberg 
nahezu 300. Inzwiſchen iſt erfreulicherweiſe auch 
ihr Vormarſch in Kurland in Rich ung auf Liban 
zum Stillſtand geb acht worden. In einem Of⸗ 
fenſivſioß haben am 25. und 26. Januar die reiche⸗ 
deuiſchen Freiwilligentruppen, die über die Windau 
vorgegangenen, an Zahl weit überlegenen bolſche wi⸗ 
ſtiſchen Abteilungen ĩber den Fluß zurũckgetrieben. 
Die Bolſchewiſten erlitien ſehr erhebliche Verluſte 
und ließen beträchtlickes Material in den Händen 
der Deutſchen. Die deutſchen Verluſte ſinb gering. 

Die Anklage gegen Caillaur. 
Der Pariſer „Maltin“ veröfſentlicht das Haupt⸗ 

ſtũck der Anklage gegen Caillaux, ein Dolument, das 
auch ein allsemeineres poli iſches Inte eſſe hat. 
Caillaux war Ende 19016 in Rom und hatte dort 
am 17. Dezember eine Unterredung mit dem früheren 
italieniſchen Miniſter Martini, über die ſich dieſer 
Tagebuchaufzeichnungen gemacht hatte. Die betref⸗ 
ſende Stelle des Tagebuchs iſt beim Prozeß Ca⸗— 
vallini veröffentlicht worden und wird auch in der 
bevorſtehenden Verhandlung gegen Caillaux ron der 
Anllase vorgebracht. Das Geſpräch zwiſchen Cail⸗ 
laux und Martini ging von dem deutſchen 
Friedensvorſchlag aus, der damals nach det 
Ablehnung des Vorſchlags am 12. Dezember von 
ihnen beſprochen wurde. Caillaux meinte, eine 
glatte Ablehnung des Vorſchlags wäre ein großer 
Fehler, denn Frankreich ſei außerſtande, den Krieg 
noch ein Jahr fortzuſezen. Kein Menſch glaube, 
daß Deuiſchland aus den beſetzten Gebieten vertrieben 
werden könne. Die Verluſte ſeien ungeheuer, die 
Stimmung der Soldaten ſchlecht. Algier, Senegal 
in voller Nevolution wegen Aushebung der Einge⸗ 
borenen. Frankreich müſſe Frieden machen und ſich 
mit der Riuumung der beſetzten Gebiete, allenfalls 
einem kleinen Stuͤck von Lothringen begnügen. Das 
ſei um ſo notwendiger, als bald mehr engliſche als 
franzöſiſche Truppen in Frankreich ſtänden. Caillaut 
erzãhlie, daß Poincaré in Frankreich nicht nur 
unpopulär, ſondern verhaßt ſei und führte das 
Beiſpiel an, das der „Matin“ unterdrückt; Poin— 
cares habe bei ſeinem Beſuch in Petersburg 1912, 
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als er poch Miniſter des Auswärligen war, Ruß⸗ 
land den Beſiß Konſtantinopels ver— 
ſprochen. Er ſireb'e damals ſchon ouf die Vrä⸗ 
ſidentichaft der Republik bän vnd brauchte Stiwmen 
der Rechten, die ibm Jewolikt verſchaffen dollte. 
Intereſſant iſt folgendes, von Cailaux zitierles Wort 
Alfens XIII.: „Spanien iſt deutſchfreunndlich. Für 
die Eutente ſind nur zwei: Ich und die Canaille.“ 

Lokales. 
Lob z, den 1. Februar. 

— 

Alſons Böohme F. Sinen herben Verluſt hat 
ber bieſige allg mein ceſckäzie Bürger Herr Albert 
Bö⸗ne, der frükere Beſißer des Meiſterbanſes, er⸗ 
litien. Im blühenden Alier von 830 Jahren raff'e 
der Tod ſeinen Sohn Alfons dahin. Am 830. April 
1888 in Pfafſendorf geboren, verlicß der Verſior⸗ 
bene mit 19 Jahren das Voterhaus, um als Web⸗ 
meiſier nach Rußland zu geben, wo er bis 1910 
wirklte Am 30. März desſelben Jahres kehrie er 
nach Lodz zurück, um ſeiner Dienſtpflicht zu genü⸗ 
gen. Er wurde ins ruſſiſche Heer eingeſiellt, eus 
dem er am 80. April 1918 ausſchied, um nach 
Lod; zurũcklehren. Bei Kriegs usbruch wurde er 
ols Reſerv mann mobiliſis rt und nahm an mehre⸗ 
ren Kämpfen teil. Hierbei geriet er in deutſche 
Gefangenſchaft. Es gelang ihm aus dem Kriegs⸗ 
gefangenenlager zu entfliehen. Am 30. Dezember 
1918 kehrie Herr Vohme wieder nach ſeiner Hei⸗ 
maiſtadt zurück. 

Nur wenige Wochen waren ihm beſchieden, im 
Kreiſe der Seinigen zu weilen. Von einer ſchleichen⸗ 
den Krankheit erfaßt, hauchte er ruſer großen Lei⸗ 
den am 80. Jaenuar ſcin junges Leben aus. Alle, 
die ihn gekannt haben, trauern um ihn mit ſeinen 
liefgebeuaten Eltern und ſonſtigen Angehörigen. 
Er ruhe in Frieden! 

Deutſcher Lehrerverein. Den Milgliedern 
des Deutſen Lehrervereins wird mitgeteilt, daß 
die für heute (Sonnabend) anberaumite Genueralver⸗ 
ſammlung nicht ſtatifinden wird, da ein Teil der 
Lehrerſchaft infolge einer amtlichen Konferenz am 
Erſcheinen rerhindert iſt. Sie findet endaültig 
Sonnabend, den 8. Februar, um 4 Uhr nachmit⸗ 
tags ſtalt. Die Tagesordnung bleibt dieſelbe. 

Lokalweihe. Man ſchreibt uns: Heute um 
8 Uor abends findet die feierliche Weibe der durch 
den Geſangrerein Hieronymus“ von der St. 
Stanielaus Koſtka⸗Kirche in der Wuſczanſtaſtr. 229 
gemietelen Lokala ſtaft. Nach der Weihe Unterhal⸗ 
ſung und Tanz. Um zahlreiches Erſche nen der 
Mitglieder nebſt Angehoͤrigen wird höflichſt ge— 
beten. 

Vom Radogos:ezer Kirchengeſangver— 
ein. Am morgigen Sonntag, um 4 Uhr nachmit-⸗ 
lags, findet im Rado⸗ osczer Kirchengeſanaverein 
in der Breierſir. 14 die übliche Monalsrerſamm⸗ 
lung ſtalt. Auf der Tagtbordnung ſlehen folgende 
Punkte: 1. Protokollve leſung. 2. Monaisbericht, 
8. Ballotage, 4. freiwillige Beiträge, 8. Feier des 
19. Stiflungsfeſtes, 6. Anträge der Mitlglieder. 
Die Cborprobe wird gleichfalls abgehalten. Die 
Herren Mitolieder, altive und paſſive, werden um 
vollzähliges Erſcheinen erſucht. 

Fugendabteilung des Deutſchen Vereins. 
Auf von vielen Seiten geãußerten Wunſch, fällt der 
morgige Vortragsnachmiltag aus, um den Mitglie⸗ 
dern der Jugendabteilung Gelegenheit zu geben, die 
um 4 Uhr nachmittags im großen Saole des Män⸗ 
nergeſangvereins ſiatifindende deutſche Volks⸗ 
verſammlung zu beſuchen. Abends lommen 
die Mitglheder zu zwangloſer Unterhaltung im 
2. Heim. Wulczanſtaſir. 108, zuſammen. 

Unterſtützung der Veſerviſtenſrauen. Im 
Dezember 1918 hat das Kuratorium für Reſerviſten⸗ 
ſamilien 231,605 M. ausgezahlt. Unterſtühungen er⸗ 
hielten 8339 Familien, die aus 86354 Erwachſenen und 

—— 

12,750 Kindern zum Alier von 17 Jahren be 
ſlanden. Von diefen Kuidern ſtanden unler der Ob⸗ 
hut des Patrongis 3122 katboliſche. 85 evangtl 
15 oritedsxe und 115 moſolide BRnder 

Forlorce· ſEr Krie⸗sverletzte. In Sedy 
wird eine Ablellung der Fürforgeſek ion des Kriegs⸗ 
miniſter iume errichtet, die ſich der Kriegsverletz xxn an⸗ 
nebmen wird. Zur Beſtreitung der udtigen? Aus⸗ 
goben ſtehen der Abteilung 200 000 zur Verfütung. 
Gegen 200 Involiden werden unterſiütt werden. 
Vorg ſtern fand in der Leirilauer Strad e Odo rene 
Sitzung der Vertreter aller Organiſaf onen ſiatt, 
die ſich für dieſe Angelegenheit intere ſiereru e 

Sie Kilinſtiſeier am Sonntag. Dao 
Komitee zur Ser des 100jährigen Todestages des 
polniſchen Nationalhelden Jog Kilinſti keilt mit 
daß um 8 Utzr früh vom Kilinſtihauſe (Sandwertet⸗ 
reſſeurce) in der WihzewſkoStraße 117 abes ſich 
ein Feſtrug zur St. Stanit laus Koſila-Kirche zu 
Gotter dienſt in Rewegung ſetzen wird. Um on 
findet der Gotiesdienſt und die Enthüllung einer 
Gedentlafel ſür Oberſt Kilinſkt ſtalt. TexZug 
wird ſich durch die Kilinſti- (Widzewſta), Preb⸗ 
und Peirikauer Straße in folgender Ordnung be⸗ 
egen: N eine Atellung Seuſen männdeſzu 
Fuß und zu Pferd), 2 das Orckeſter, 8) d&x 
Eorkolverei die fie mit ihren Bannerd, 
8) die Geiftlichkeit, ) Abordnungen der dul ellen, 
poliuſchen und auderen Vereinigungen. Feler⸗ 
wehr. Nach dem Gottesdienſt wird eine Proge ſien 
die Kirche umſchreiten. Um s Uhr nachmittage 
finden an verſchiedenen Stellen der Stadt Vorträge 
und um 32/, Uhr nachmittaos eine felerliche 
Alabemie ſtalt. Um 8 Uhr beſchließt eine Fier im 
linſtihau'e den Tag. Am Sonniag wirdrin den 
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Straßen ein. Ah eichen zur Stiftung der Gedent alel 
dtr verlauft werden. 

J 

Vier ſtädtiſche Wärmehallen. Um der 
armen Bevolkerung. die nicht imſtande iſt, ihre 
Woehnungen genüdend zu beheizen, zu Hilfe zu kom⸗ 
men, han der Dagirat 4 Wärziehollen eroffget, 
die den gatnen Tag effen ſind, und zwar ven Uhr 
früh bis 7 Uer abends. Sie beſinden ſi RNuer⸗ 
ſtrahe, Aollcin ka 27, Pelrikauer Straße 284 unb 
Widzewſtaſtr. 100. In den nãchſten Tagen werden 
noch einige Wärmehallen eröffnet werden. 

Lichtſtube. Uns wird geſchrieben: Der Verein 
„Ezre“ (Hilfeverein) hat in ſeinem Lokal (Paſſage 
Meyer 8) unter dem Namen „Swietlicq, eine 
Wärm-⸗, Licht⸗und Speiſefta tee ſie e 
100 arme jüdiſche Schulkinder, die dort glich von 
4 bis 7 Uhr ihre Schulaufgaben unter Anfſicht von 
Damen und Herren wmachen, eingerichtet. Nach 
Beendaung der Schularbeien erhalten die Kinder 
zum Abendbrot eine nahrhafte Suype und Breb 
Bei der jetzt herſchenden Teuerung und Kälie iſt 
ieſe Ein ſchtung nicht genug zu loben und verdient 

allſeitig nachdrũckich unter ſtũzi zu werden. Gefãllige 
Spenden nimmt der Verein Eiro“, Paſſage Meher 8, 
von 4 bis 7 Uhr nachmittag danlend entgegen 

SGummtauger ſur Saregunge · WSie une 
mitgeleilt wird, kot kie nternationale 
Frauenliga beſckleſer, ſebald die Döelichkein 
hierför beſteht, Polen aucreicherd mit Gummiſaug⸗ 
pfropfen ſur Kinderfiaſcken iu rerſorger, ain der 
hieſfigen Not ein Ende zu mochen. — Tie Noch icht 
iſt ſehr erſreulich; boffentlich werden die Lantwirie 
nun endlich ouch die Biſch vieder zu erſchrivalichen 
Vreiſen in die Stadt liefern, denn unſere hieben 
Kleinen ſchreien vor alem nach Milch und anderer 
ordentlicher Nahrung. 

Meldung von Aerzten. Das greieergin · 
zungs Kommando gibt den Aerxzlen, die vom Mobi⸗ 
liſalionsdekret betroffen Herden, bekannt, daß der 
Termin zur Meldung bis zum 10. Febrgar 
verlängert wurde. Am Mittwoch, den 114. de⸗ 
bruar, wird die Muſſterung der Regſirſerien 
durch eine mili aär⸗ãrztliche Kommiſſion ſiat finben, 
um ihren Dienſtfähigleite arad feſt: uſtellen. Die füt 
tauglich Zefundenen werden nach Maßoabe der Not⸗ 

—— 

Die Berge der Jugend. 
Roman von Franz Wollf. 

Märchenhaft, voll Leuchten. Blitzen und Fatben⸗ 
rracht lam der Morgen herauf. 

Aus ſeinem flammenden Diadem ſchoſſen blen⸗ 
dende Feuerſtrahlen und durchdrangen die ſchleppenden 
Nebelſchwaden, die als faltenreiches Nachige wand 
ũber den Donau Auen gelegen hatten. 

Am Leopoldsberg, knapp an der brũchigen Mauer 
allen Babenberderburg. lagerten Gymnaſiaſien. 
Mit ſeinem friſchen Alem ſprang der Morgen⸗ 

wind luſtig um die Eden und die Knaben hüllten 
ſich enger in ihre Manlel. 

Nur enen duldele es nicht lang. 
Er war aufgeſprungen und trank trunlenen 

Augs die Schönheit des Stromes, der glaͤnzte, als 
ei all' das Gold des Nibelungenſchatzes über ihm 
wusgegoſſen. 

Dann bereilete der Junge weit die Arme aus 
and in ſeiner jugendfrohen, blauäugigen Vegeiſte⸗ 
rung ſchrie er zum Himmel empor: 

Sonre ..ESonne!!“ 
Und riimngs um ihn herum jubelten die Voͤgel, 

die ſchon während des ſchwindenden Morgendaͤm⸗ 
merns ihre Stimmchen zwiſchernd geprobt hatten, 
hhren ſchmetlernden Gruß dem jungen Tag entgegen. 

Da klang es aus friſchen Kehlen: 
Heil Sonuenvogel!“ 
Dadurch noch mehr in ſeeliſchen Schwung ver⸗ 

ſetßzt, machle der Junge einen tadelloſen Handſtand 
und ſpazierle dann rergnũglich auf den Händen 
umher. 

Das Uebermeß ſeiner Lebensfreude kennie er 
goar nicht beſte ausdrücten, ala daß er die Welt 

u 

Darauf ſchnellte er hoch auf und ſtand jubelnd 
auf einem Hũdel. 

So nehm' ich die Berge!“ rief er in tollem 
Jubel. 

Und Profeſſor Hildwein, der ſeine Schuler zum 
Sonnenaufgang gefuͤhrt hatte, lãchelle ſeele nvergngt 
in ſich hinein. 

„Ein Prachtburſch. dieſer Weiſguni! ſagte er 
leiſe zu ſeinem Nachbar. Dann aber ſeßle er 
ernſter hinzu: —9* Mode ein gũ iges Geſchick ihm die Berge, die 
uns vdas Leben bauf, nuc immer wie dieſer Hügel, 
die ihm jeht wirklich noch wie Berge ſind, erſcheinen 
laſſen— — Der alle Malhematil⸗Profeſſor Bertling rãuſperte 
ſich bedenllich. — Nun, Herr Kollege,“ meinte leiſe lãchelnd Hild⸗ 
wein, was haben Sie wieder zu grämeln? — —“ 

„Daß ich es nicht gern habe, wenn ihn alle 
immer Sonnenvogel nennen!“ 

Aber, es padt doch für dieſe Jung-Siegfried⸗ 
Geſialt mit den immer lachenden Augen und der 
glühenden Sonnenliebe. — Wenn Buben cinmal 
für einen Kollegen einen Uebernamen erfinden, dann 
ireffen ſie ſicher immer das Richtige!“ 

„‚Nichtig oder nicht — das lommt meiner An— 
ſicht nach gar nicht in Frage. Aber der Burſch wird 
nur in abenteuerliche Trãume eingeſponnen! ....“ 

Hi dwein ſah ibhn groß an. 
Ja, wollen Sie denn der Jugend auch ſchon 

vedächtiges Denken angewöhnen?! — Herr Kollege, 
alauben Sie mir, das bringt leider früh genug die 
zeu⸗ Aber unſere Aufgabe iſt, ſie vor der Zeit zu 
warnen!“ — 

Da flammie es in Hildweins großen Augen, 
die mit einer lieſen Cule blid!een, auf, und er rief: 

Nein, unſere Pflicht iſt es, den Glauben an 
das Leben zu ſiärlen Den Jungen das Licht des 
Frohfinns und gläubigen Hoffens zu bringen — die 
Schallen ſiellen ſich von ſelbſt ein l“ 

Und zu Weilguni gewendet, der gerade. Pur:el⸗ 
bãume ſchlug: 

Bravo noch einmal, Sonnenvogel!“ 
ünd Weilguni überſchlug ſich in brauſendem 

Nebermaß der Jugend ein um das andere Mal, 
waͤhrend die Kameraden um ihn her tollſen. 

Bertlina, der finſteren Blicks in ſich hinein⸗ 
gebrummt hatte, ſagte dürer zu Hildwein: 

Ob Sie gerade mit Ihrer Art Gates anrichten, 
ſcheint mir weifelhaft. — Hũgel ſind vun einmal 
Hüũgel. Und man ſollte den Vurſchen lieber beieiten 
beibringen. doß Berge immer ſchwer erſieigbar, ja, 
daß manche Gipfel unerreichbar ſind . 

Da aber unlerbrach ihn der andere mit ſeiner 
warmen Stimme: 

„Der Jugend iſt eben jeder Hügel ein Berg. 
Nud wenn ſie droben ſieht, ſo erfüllt die Sieges⸗ 
freude die Seele. Die Tat iſt gelunden. Und 
darob freuen ſie ſich, Dies muß ihnen Richtſchnur 
jürs Leben bleiben !“ 

Als ſein Blick auf den gelbdurchfurchten Zügen 
des Mathemalilers weilte, ſagte er zögernd: 

Ich weiß nicht, Herr Kollege, wie Ihre Jugend 
war 

Luſuig!“ gröhlte er hämiſch zurück. 
Daun begreife ich Sie ſchon gar nicht! Was 

einer ſelbſt nicht halte, ſuchte er doppelt zu geni hen.“ 
Iber, wer auf luſlige Jahre zurückſchuen kann, 
ſollte doch alles daran ſeßen, ſie auch anderen zu 
bereilen ! — 

Ich hab' von melnen luſtigen Zeilen meinen 
Magcuła:arhꝰ 

Bertling ſtieß es zornig hervor und beſchaäftigte 
ſich umſtänd'ich damit, ein Pulver zu verſchlucken. 

Da ihm das Waſſer dazu feblte, ſo überfiel ihn 
ein Huſtenanfall, der ihn nur noch ärgerlicher mochte. 

Ekelhafte Morgenluhlel“ brummie er. „Hatte 
es nõtig, mich Ihrer obſonderlichen Idee von Nacht⸗ 
marſch und Sonnenaufgang an uſchließen. 

Hildwein hatle wieder leiſe vor ſich hingeachelt; 
es war immer, als zittere ein verlorener Sonnen⸗ 
ſtrahl über vernarbie Wehmut, ein Licht über tole 
Blumen. 

Dann holte er ſeine Zigaretlentaſche hervor und 
brannte ſich eine an. Wohlbehaglich zog er den 
Rauch ein, um ihn dann langſam durch die Naſe 
auszuſtoßen. So verſunken war er in dieſen Genuß 
— man behauptete von ihm, er ſei, außer in den 
Unterrichte ſtunden, überhaupt nur mit der un⸗ 
vermeidlichen Zigarette zu ſehen — daß er des Re⸗ 
dens vergaß. 

Erſt als ſich Bertling wiederholt räuſperte, 
ſagie er: 

Meine Jugend war irũb. Mühſelia mußle ich 
mich durchringen. Ließen mich diee Lörſäle frei, ſo 
begann das eintönige Stundengeken — und ich war 
ja froh, wenn es bis in den ſpäten Abend währle .. 
So kämpfte ich mich ert als Mann zur Sonue 
durch. Uünd weil ich da erkennen ler te, wie ſo 
unendlich viel ich verſäumt halte am go denen Licht 
und befeligender Wärme, will ich es verhũen, daß 
an anderen die gleiche Sünde begangen werde. Denn 
die Jugend einem zu ruben, it die ſchwerſte Zünde 
gegen den heiligen Eeiſt. Mögen meine Jungen 
zuch öfle s ũber die Zchnur hauen — meine Sdnut 
iſt immer ſo leicht ge paant, daß ſie gar nicht datãber 

rzeln können . 52 wr Foriſczung folgh 
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Verhaſtung vou Sſchechen in Krakau. 
Krakau, 831. Januar. Der ſchechiſche Konſul 

hal heute die Stadt verlaſſett. Gleichzeitig verhaf⸗ 
jeten die Behörden alle in der Stadt weilenden 
Tſchechen⸗ *5 Amerilka ſür Polen. 

Amſfterdam, 81. Januar. (P. A. T.) Die 
hleſigen Blätter melden aus Woſhington, das ame⸗ 
ritanſche Rote Kreuz habe angelündigt, doß es in 
Werkureſter Zeit eine aus 12 Aerzten und s 
barmherſigen Schweſiern beſſehende Hlfsmiſſlon 
nach Polen entſenden werde. Außerdem wird 
es Arjuelen und Kleider abſchicen. 

Ein probiſoriſcher Prãſideat in Deutſchland⸗ 
Berlin, 81. Januar. An der Spitze der pro⸗ 

Mo iſchen Reichsgewalt, deren Einſetzung nach dem 
Alaß des bundesſtaatlichen Ausſchuſſea der Na 
Ve voerſammlung vorgeſchlagen werden ſoll, ſoll ein 
votlaufiger ‚Reichspraͤſident“ ſiehen. 

SDie preußiſchen Weohlen. 
Verlin, 31. Januar. (P. A. T.) Das nlchht⸗ 

cnie Ergebnis zum preußiſchen Landiag iſt 
ſolgendes: Von 422 Mandaten hat die ſozlaliſtiſche 
Lariel 4 errungen, die chriſtliche Vollspartei 33, 
die deuiſch⸗demokratiſche Partei 68, die nationale 
Volleparſei 70. die unabhãugigen Sozlaliſien 22, 
die deutſche Vollspartei 28. 

Sas Doppelmandat Scheidemanns. 
Berlin, 81. Januar. Scheidemann iſt zuglelch 

in Berlin und Kaſſel gewählt. Er hat auf 
das Berliner Mandat verzichtet und das Kaſſeler 
Mandat angenommen. In Verlin rückt an ſeine 
Stelle Eugen Ernſt. 
Beenbdigung des Streils im VRuhrgeblet. 

Eſſen, 81. Januar. Auf allen Zechen des 
Auhrrevlers ſind die Bergleuie wieder vollzählig 
eingefahren. Die Ausſiände auſ den Jechen Teuto⸗ 

burgla und de Wendel ſinb beendet. 
Die Internationale. 

Vern, 81. Januar. Bisher ſind beim Orga⸗ 
aiſaone komitee der hieſigen Soſialiſtenkonferen) 
10 Delegationen mit 120 Mitgliedern ange— 
meldet worden, die blsher 12 verſchiedene Länder 
dertreten. 

Schwager und Oulel 

im Alter von 30 Jahren. 

100 

Ogloszenie. 
Podatele odtd psou A rok 1019 kvocie 

Nach kurzem aber ſchwerem Leiden verſch 

Die Demobiliſation in England. 
London, 81. Januar. (P. A. T) Reuter 

meldet, daß ein Tagesbefehl herausgegeben worden 
iſt, laut den tãglich 85 000 engliſche So dalen demo⸗ 
biliſiert werden ſollen. Die Demobiliſation wird 
mit den älteſten Jahrgängen beginnen. Es iſt Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß wenigſtens alle Mãnner bis zum 
85 Lebensjahre ſofort enilaſſen werden. Während 
der ledoch jeht folgenden d — 9 Monate wird eine 
Armee von wenigſtens 000 0o00 Mann unter den 
Waffen bleiben. 
Srohender Poliziſten⸗sStreik in London. 

Haag, 821. Januar. Da die engliſche Regie⸗ 
rung den Verband der Polizeibeamten nicht aner⸗ 
kennen will, befürchtet der Mitarbeiler der ‚Times“, 
daß die Führer des Bundes in der kommenden 
Woche verſuchen werden, einen Strelk der Polizei⸗ 
beamten in London und anderen Städten hervor⸗ 
zuruſen. 
Petersburg von den Volſchewili gerdumt. 

Stocholm, s1. Januar. (P. A. T) Die Bolſchewili haben Peteroburg geräumt. Die Regierung 
iſt nach Norgorod geſlohen. Zinowew wurde 
auf einer Verſammlung der Arbeiter der Pulilow⸗ 
wetle verwundet. 
Streiligkeiten zwiſchen Orihodoren 

und Katholiken. 
Agram, 80. Zanugr. (P. A. Th). In ber 

Slowatal und in Kroatien nehmen die Schlaͤgerelen 
zwiſchen den Orihodoxen und Katholiken zu Die 
latholiſchen Geiſtlichen wandten ſich an den Papſt 
mili der Bitte um Hilfe. 

Montenegro proteſtlert. 
Paris, 30 Januar. (P. A. T). 302 in 

Frankreich weilende Vürger Montenegros übetreichten 
den Vertretern der Großmächte eine Erklärung, die 
in einem Proieſt gegen den Druck der in Mon⸗ 
tenegro gegenwärtig beſtehenden Regierung, gegen 
dle Fälſchung des Willens des montenegrinſchen 
Volles gegen die brutale Vergewaltigung der 6 Jahr⸗ 
hunderie jang gegen alle Anſchläge deſchützten Hoheils⸗ 
rechte des Volkes die die Nichtzuſaſſung der Vertreler 
Monlenegros zum Friedenslongreß bezweckt, auslauft. 
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Die Beerdigung des teuren 
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Vibelſtunde. 

ſtärculicke Nacurichten. 
Evangellſch⸗lutheriſche St. Fohannislirche. 
Sonntag, vormlttags Ot, Uhr: Belchte, 10 Uhr 

Hauptgottesdienſt mit Feler des hell. ECibendmahls 
Superintendent Angerſtein (A Woſ. 3. 1073 

Mitt as 12 Uhr: polniſcher Gottesdlenſt. Paſtor 
Dietrich. 

miuaoe 22/ Uhr: Kindergottesdlenſt. Paſlor 
rich. 
Wontag, abends 7/, Uhr: Miſſlionsſtunde. Paſtor 

Oletrich. 
Stadtmiſſions ſaal. 

Sonntag, 8 Uhr abends: Jungfrauenvereln. Su⸗ 
perintendet Angerſie n. 

Freitag, 8 Uhr abends: Vortrag über bie Reſor⸗ 
mation. Superintendent Angerſtein. 

Zunglingsverein. 
Sonntag, 8 Uhr abends: Vortrag. Guperlinlen⸗ 

dent Angerſlein. 
Dienstag, 8 Uhr, abends: Blbelſtunde. 

Si. Watthäikirche. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Gottesdleuſt. Vaſtor 

Krempin. 

Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgoktesdlen 

und —— E. Kupch. gu nr 
onntag, nachmittags à Uhr: Predigtgottesdlen Prediger E. Kupſch. gta wr 

Im Anſchluß Verein Junger Maänner 
nnd Jungfrauenverein. 

Montag. abends 7 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, nachmiltags 4 Uhr: Fraͤuenbetren 

—5 — abends 7 Uhr: Bibelftunde. 
Baptiſten⸗Kirche, Rzaowſta· Straße. 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgott sdlen rene Be Gõötze. Frjeta * 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Predlgtgotlesdlen Prebiger B. Goͤtze. gu n 
Sreltag, abends 7 Uhr: Blbelſtunde. 

Betſaal der Baptien, Baluth, 
Alexa drowſtaſtraße 60. 

Sonntag, vormi ags 10 Uhr: Predigtgottesdlen Stadimiſionar B. FJordan. ſi— F 
Sonntag, nachmiltags 3 Uhr: Predigtgottesdlen Stadifionar Bgordan. gue 5 
Mittwoch, Rachmittags 3 Uhr: Bibelſtunde. 

Edhriſtliche Gemelnſchaſt. 
Koscluszko Allee 57 ——3— Nr. 19. 
Sonntag, den 2. Februar, 7/, Uhr abendse 

Evangeliſatlonsvortrag. 
Donnerstag, den 6. Februar, 7 Uhr abende; 

ied am Donnerstag, abends 6 Uhr, unſer inniggeliebter Sohn, Bruder, 

Entſchlafenen findet Souutag, den 2. Februar, um 8 Uhr nachiltags, 
von der Leichenhalle des alten evangeliſchen Friedhofes, aus ſtatt. 

Die tiefbetrübten 
—— 7 

Hinterbliebene 

Warlchauer Bortlſe. 
Warſchau, 81. Januvar 

81. Zanuar 20. Januar — — VPfandb efe ⸗ 

d. Landbank 187.0 - 1660. 00 101.30 -00 ⸗ 10 
—308 188 —02 00 

8. Pandbt. der 
Warſch. Kred.⸗Geſ. — MA— — M— 
o. Anleihe Warich 

1915/10 — M— 106- 107 . Anlelhe Warich 
1917 ! — M 

100·Rbol.⸗Scheine 1260 73 —— MX — 
boo⸗ bl.Sqein⸗ 124 132 ⸗ 133. 50 -· 25 ⸗0 

132. 78 0 - 133 134 60 - 20 
— 0 78 

Duawmarubu o4 03.30 oo o. 20 00. o0 
-0 07 

Etenen b4.15 ⸗ 22 ⸗B1ů 
-230 35 —30 

Beraniwortlicher Herauegebet und Schriftleiter: 
Danse Krleſe, Lodz. 
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Thalia⸗Theater — V. BVaſernan 
Sonnabend,. den 1. Februar 1010 

Nachmittags ů Uhr. 
b Einheitsepreiſe: Mt. 3, 2. 130, 1. oo n. ð0 Pfg 

„Die Ehre“ 
Echauſpiel in 4 Allen don Hermenn Sudermann. 

VRbenda 7 Uhr. b⸗·te Wiederholung 

„Vie Reiſe um die Eide in Taen 
Gtohes Ausſtaltungsſtlid mit Tanz und Geſang in 14 Bilder 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Sonntaq. den 2. Februar 10180: 

Nachmittags 3 Uhr. 
b Vinheitapreiſe: Me. 3. 2, 1,50, 1.00 u. 30 Vfa. 

„Die Hoflieferantin“ 
Operette in 2 Alten von Leo Walter Sliein, 

Muſil von Hugo Hiſch. 
EAenda 7 Uhr. Siebente Wlederholung 

Wochentagspreiſe! 

Ne Reiſe um die Erde in h Tgen 
Großes Aueſtattungsſtück in 14 Bildern mit Tanz und Geſer 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann 
ch. 

— 
— 
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Dr. motl, Fiso 
vängt * 
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80 marele za kaẽtogo poa Molen bye apie 
ednorarovꝛo w cæasie ilo Unla 16.0 lutogo r.h. 

Weywa sle vszystkleh posladacey 86v do Us⸗cꝛe⸗ 
djie podatku w vymlenlonym ternunle d Miejsklej 
haslse Podatkovej prey Nonym Rynku Nr. 14 w go⸗ 
delnach od O-eſ rano do I2i poludnie. 

Podotnicy direymoſo prey Role nacen dla psõov 
aa rok bietacy. Zeoselo/ ocene znaczki nalezy preytem 
rwrociẽ. 

Lode, dnala 531.g0 satyc⸗nia 1919 x. 
Nagistrat m. Lodzl. io⸗ 

Zgiers ka⸗ Dtrahe 17. b. Kirchenplatz 
9 10 Augenlrankhelten Dr. Goldſtein⸗Pollaf. 

10 11 Innere und indertranthelien Pc. Roſenzweig. 
1112 Innere und Nervenlranſheit⸗ n Vr. Iuſtmann. 
1221 auentianttnin und Geburtehiit Vre Vapitruh. 

Herz⸗ und Lungenkrantheiten Dr. Welnberg. 
Haut⸗ und Geſchlechtslrankhelten Pr. Noſchanctt. 
Chirurgiſche Krankhelten Dr. Goldmann. 
Serz⸗ und Lungenkranthelten Pr. Weinberg. 
Ohren⸗, Naſen · und Halstranfkheiten Vr. Naioworl ir. 
Innere und Netvenkrankheilen Dr. Iuſimann. 

Viſiten in det Hellanſtalt 5 Mark, für beſondere Eingriffe, 
Opertatlon nach Vereinbatung 483 

em chirurgiſche, Geſchlechts« 
Harnorgane⸗ u Haut⸗Kranke 
V An und 5⸗7 Uhr. Sonn⸗ und 

Feiertag 11 21 Uhr. 
Retrikauer Straße 200. 

Dr. med. 

H. Roschaner 
Spezialarzt ſur Saut⸗ 
u. Geſchlechtskrankheiten 
Dzielna ⸗Straße Ar. 9. 
Zptechſt. d. s A u. von ⸗—ñ Uhr 

Damen von 4285 Uhr. 213 

cZahnarztſiehe Cinik. Nawrot 4 
Zehnzlehen, Nervenziehen and Zähne⸗ 
bohren durch Anwenduna von allerneueſten Mit⸗ 
ieln, garantiert gaue ohns Sehmeræeen 

J zi ſehr en reeen. — 8 
J erzellan-⸗ Goldtronen uu inſtiſdeßahne 
—2 

J 

DBA 

*— K.AElskLr, Nanrotstr. 2 Acuauumelt ungen deon tzrige n Anaben und Mädchen zur 
Aberellung Ar dle Sdule w xä noch entg gengenonmen. 

Di beſte Kanfquelle 
von Neſtern! 

Sollene Ind halbwollene ſan Blufen, Damentoſtlime 
derrtaſtoffe Stück, zu Lemut en aret eapflehu 

—öA 

ſgausſchilder ind Velde-hlempelll 
Die euer, vom Magiſttat beſtätlgten Hausſchilder 
und Meldeſtempel werden am beſten auegefuhrt ba 

. . Sætytt, hetllauet btcohe bh. 
II ———— 

o2ne80s0 

—AV——— 
laut beſtätigtem Muſter des Magiſtrate der Stadt Lod; 

erhalllich be D. Stauge, Lod;z, 
Vetrlkaner Straße 83 (Frontladen) 

aachſtehende Mammern der „Neuen Lodzer Zeitung“: 
10143 340, 480, 861, a6o, ar, 4α. aν, , b48, 662 
101532 105 4366. 
197: 146. 102 

1018: 40 
Angebote an die Geſchafteſtele der ‚Lodzer Frelen Preffe“ tbeten. 

eee Unmdbl. nmet 
iilt vollſtänb. epatat. Eing. und 

Betiſtellen. Schranle, Tuſch, Sillhle 
Oilomane, Schreibtlich, Faut⸗ ul⸗ 

Beleucht im Zentrum der Stadi 
von allelnſteh. Herrn ſilt ſof. zu vertaufen. Karola⸗Sitahe Luhle & Co. Zielonallt. 16, Parterre. 

Möbel für einen kleinen Salon, 
granat Tuch, Mangel billia 

mlet. geſ. Off. an ble Ezped. die 
Vl. unter .d. V. 80* V. LAa, linke ODifizine, 1. Stoch 

Dr. 8 Kantor 
vezialarzt 

ſut Haut · u. denerich· Kranſhe ter 
Petrikauer Straße Nr. 14 

Ede der Evange iſchen Stratze 
Jehandlung mit Röntgenſtrahlen n 
Quarzllcht Haaraus ſall). Cletf iſe 
Zlühlichtbäder. Krankenempf. von 
2 u. v 6 . Damen v. 06 

de mea W. ſtotzin 
pPentaue⸗ Strahe 11 

empfaͤngt 
Herz⸗ und Lungenkranke 

von 10821 und von 426 Uhr. 

Schrelbnaſchinen, Nahma— 
ſchlnen und Nontrolltaſſen 
nebſt Zubehbr. — 

Petrifaner Straße 174 
Wohnnng . 

ſnndne —V — 
auf die Summe von 2009 Rudel 
mit der Unterſchtiit des Julius 
und Wilhelm Hopfe ſind ab⸗ 
hauden gelommen. Wir eklären 
dieſelben ſüt ungültiag. Julius 

Oltub, Geom. Vrueatow. Arels Laet. 

etAchnung u · 

gibt ſich die Ehte, ſeine Mitalieder nebſt Angehörlaen und Gonnen 
zes Brreipe zu dem am Sonnabend, deu 1. Februar da3 
um 7 Uhr abends, im grohen Saale des —S 

Vokaliſchen 

ſtatiſindenden 

darauffolgendem Tanz, ergebenft einzuladen. 

Muſikaliſch— 

—— — —— * —— — —— — 

abends, ſiatiſfindenden 

ſanhen⸗Mheud & im eigenen Lokale, Audrzeja⸗Straße Nr. 19. hUllchſt ein 
on Der Vorſtand. 

Fahre 66 am Mutwoch, den 3. Februar, nach 
Moskau und übernehme zut 
Beſorgung Briefe uſw. 

P. Waqner, benatotſla . 

20 REISE ⸗ 
nach Berlin u. Stockholm 
und kann Angelegenheiten über⸗ Q 
mltun⸗· Widzew ktaſtr. 76 Lokal 

48 
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darbid biigt 
Zemblowicer Karbid nut 60M. 
r Vud, das Pfund Mk. 1,78. 
Schwediſche? Karbid bebentend 
icurer. Nur priga Ware. Zuge⸗ 
vaßte Zachen. Flererſt. 11 
und Brzazzuer Straße 17. 
—* — — 2 * ——— * —J— — 

—B— —3 d 

ür ein Buro, Ve⸗ 
trikanuer Straße, im 

J. Stock, Front ae ut. Ch. mit 
Preie Hotel Tavoue M. V.aſꝰ 

Rstiazgeιια 
IXoMMaACYAMy GEBoVW 

na imie RNan esae nu5 osob. 

Gebrauchtes 

Pianino 
And WUhelm Hopf⸗. Groß⸗ 

Stedula 80, W. 10. 
verkaufen Zu erſragen 

403 
ꝛacublono. Proszd awdelo u· 
bedatorska 18, uu. 14 440 

ſabet alle Mitglleder, deren Angehbrige und Gbnner bes Vereine. 
als Gäſte, zu dem am Sonnabend, den 1. Februar, umn 8 Uhr 

J 

7 

Sot 
— —⸗ 
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